
Berlin  hat  ein  großes
Rattenproblem  –  außer  in
Spandau
Das Ratten-Problem in Berlin ist seit Jahren bekannt. Schon
vor  zwei  Jahren  sollte  es  einen  Runden  Tisch  zum  Thema
„Stadtratten“ geben. Doch, wie so vieles in unserer Stadt,
folgten  den  Ankündigungen  keinen  Taten.  Eine  Anfrage  der
Grünen im Abgeordnetenhaus fördert nun zu Tage, wie schlimm
die Situation heute tatsächlich ist. „Alle der zwölf Berliner
Bezirke  leiden  unter  einer  Rattenplage.  Viele  tausend
Meldungen  zu  den  Schädlingen  gehen  jedes  Jahr  bei  den
zuständigen  Gesundheitsämtern  und  Grünflächenämtern  ein“,
heißt es in der Antwort des Senats.

So  stellte  das  Bezirksamt  Charlottenburg-Wilmersdorf  fest:
«Hauptursache für die hohe Rattenpopulation ist die permanente
Verschmutzung der Anlagen durch Speisereste/ Taubenfütterung,
die von Bürgern hinterlassen werden.“ Und in Friedrichshain-
Kreuzberg  werden  vor  allem  die  Kottbusser  Brücke,  der
Traveplatz, der Boxhagener Platz und der Lausitzer Platz als
Hotspots der Ratten genannt. Auch da die gleichen Gründe:
Lebensmittelreste in den Parks, die Vogelfütterung und «die
zunehmende  Verschmutzung  und  Verwahrlosung  öffentlicher  und
privater Flächen».

Bis auf Spandau melden alle Bezirke diese wachsende Plage.
Besonders unangenehm: In Neukölln wagen sich die unsauberen
Nagetiere in großer Zahl auch direkt in die Wohngebiete.d die
Wanderratte (Rattus norvegicus).

In Berlin kommt hauptsächlich die Wanderratte vor, die eine
Vielzahl von Krankheitserregern auf den Menschen übertragen
kann, etwa Salmonellen, Leptospiren (Erreger des Morbus Weil)
und Toxoplasmen (Erreger der Toxoplasmose). Menschen können
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sich  anstecken,  wenn  sie  gebissen  werden,  wenn  sie  Staub
einatmen, der mit den Ausscheidungen der Tiere (Urin, Kot)
verunreinigt ist, oder wenn sie Lebensmittel verzehren, die
kontaminiert sind. Außerdem spielen Ratten eine Rolle bei der
Übertragung  von  Tierseuchen  (Schweinepest,  Maul-  und
Klauenseuche).

Berlin stoppt das Impfen mit
Astrazeneca
BERLIN – In Berlin kommt der Impfstoff von Astrazeneca vorerst
nicht  mehr  zum  Einsatz.  Das  teilte  die  Senatorin  für
Gesundheit, Dilek Kalayci (SPD), heute mit. «Wir haben das
Impfen mit Astrazeneca in Berlin gestoppt», sagte Kalayci.
«Der Betrieb in den Impfzentren in Tegel und Tempelhof ist
eingestellt.»Zuvor  hatte  das  Bundesgesundheitsministerium
mitgeteilt, auch Deutschland setze Corona-Impfungen mit dem
Präparat des britisch-schwedischen Pharmakonzerns vorsorglich
aus. Es verwies auf eine aktuelle Empfehlung des Paul-Ehrlich-
Instituts zu notwendigen weiteren Untersuchungen.
«Auch die Krankenhäuser stellen die Impfungen der Mitarbeiter
mit  Astrazeneca  zunächst  ein»,  teilte  Kalayci  mit.  Das
Pilotprojekt zum Impfen bei den niedergelassenen Ärzten, bei
dem  mit  dem  Astrazeneca-Präparat  gearbeitet  wurde,  werde
ebenfalls gestoppt.

Mit Sorge betrachtete Kalayci die weitere Verzögerung. «Das
ist natürlich ein großes Problem, dass eine Lücke entsteht»,
sagte sie in der RBB-Abendschau. «Wir haben vom Bund Impfdosen
versprochen bekommen, auch für April. Nun wissen wir nicht,
wie diese Lücke jetzt geschlossen werden soll.»

Die  Gesundheitsverwaltung  teilte  mit,  sie  folge  mit  der
Aussetzung  des  Impfstoffs  der  Empfehlung  des  Paul-Ehrlich-
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Instituts  (PEI).  Grund  für  die  Empfehlung  des  PEI  seien
«auffällige Häufungen einer speziellen Form von sehr seltenen
Hirnvenen-Thrombosen (Sinusvenenthrombose) in Verbindung mit
einem Mangel an Blutplättchen (Thrombozytopenie) und Blutungen
in zeitlicher Nähe zu Impfungen mit dem COVID-19-Impfstoff
Astrazeneca».  Die  Impfungen  bleiben  den  Angaben  zufolge
mindestens  bis  zum  Abschluss  einer  Bewertung  durch  die
Europäische Arzneimittelagentur (EMA) ausgesetzt.

Außerdem teilte die Gesundheitsverwaltung unter Berufung auf
das Paul-Ehrlich-Institut mit, Personen, die sich mehr als
vier Tage nach der Impfung mit Astrazeneca zunehmend unwohl
fühlten – etwa mit starken und anhaltenden Kopfschmerzen oder
punktförmigen Hautblutungen -, sollten sich unverzüglich in
ärztliche Behandlung begeben.

In Berlin kam in den Impfzentren im Terminal C des ehemaligen
Flughafens Tegel und im Hangar 4 des ehemaligen Flughafens
Tempelhof  ausschließlich  der  Astrazeneca-Impfstoff  zum
Einsatz. In den übrigen vier Berliner Impfzentren werden die
Präparate von Moderna und Biontech-Pfizer genutzt.

 

Bis  zu  1.000  Euro  Bußgeld:
Böllern  auf  öffentlichen
Plätzen in der Silvesternacht
verboten
BERLIN – Der Aufruf von Berliner Innensenator Andreas Geisel
(SPD) an die Bürger der Millionenstadt ist unmissverständlich:
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„Bleiben Sie zu Hause, begrüßen Sie das neue Jahr im kleinen
Kreis und verzichten Sie auf Feuerwerk und Böllerei!“

Und  weil  der  rot-rot-grüne  Senat  es  nicht  bei  Appellen
belassen  will,  wurden  kurz  vor  Weihnachten  56  sogenannte
„Pyroverbotszonen“ für das Stadtgebiet in der Silvesternacht
ausgewiesen. Schon im vergangenen Jahr gab es so etwas im
nördlichen  Teil  des  Alexanderplatzes  und  im  Schöneberger
Steinmetzkiez rund um die Pallasstraße.

Diese beiden bestehen auch kommende Woche, doch dazu kommen 54
Bereiche in allen Bezirken Berlins – vor allem in der City,
Tiergarten, am Kottbusser Tor und Gesundbrunnen.

In  den  „Pyroverbotszonen“  ist  das  Abbrennen  von  Böllern,
Raketen, Tischfeuerwerk und anderen Feuerwerksartikeln vom 31.
Dezember bis zum Ende des 1. Januar 2021 untersagt, und zwar
auf  Straßen,  Plätzen  und  Grünanlagen,  aber  nicht  auf  
Privatgrundstücken. Auch das Aufhalten (nicht das Durchqueren)
auf öffentlichen Plätzen ist in der Silvesternacht verboten.
Wer sich nicht daran hält, muss mit Bußgeldern zwischen 500
und 1000 Euro rechnen.

Die Polizei werde nicht jeden Böllerwurf verhindern können,
aber  sie  werde  nach  ihren  Möglichkeiten  Verstöße  in  der
Silvesternacht  konsequent  ahnden.  Innensenator  Geisel:  „In
Gruppen auf der Straße zu böllern birgt erhebliche Risiken für
unsere  Gesundheit.  Die  Beschäftigten  in  den  Krankenhäusern
arbeiten schon jetzt am Limit.“

 



Abstandsregeln  in  Kneipen
wird gelockert
BERLIN – In Berliner Kneipen und Restaurants werden die in der
Corona-Pandemie bisher geltenden Abstandsregeln gelockert. Das
berichtet die Berliner Morgenpost. Künftig dürfen danach im
Restaurant bis zu sechs Gäste an einem Tisch sitzen, auch wenn
1,50  Meter  Abstand  nicht  eingehalten  werden  können.  Die
Infektionsschutzverordnung soll entsprechend geändert werden.

Bisher müssen  Stühle so stehen, dass zwischen den Gästen der
Mindestabstand  am  Tisch  eingehalten  werden  kann.  Ausnahmen
gelten für Ehe- und Lebenspartner und Angehörige des eigenen
Haushalts. Der Berliner Hotel- und Gaststättenverband (Dehoga)
begrüßt die Entwicklung.

Genitalverstümmelung:
Dramatischer  Anstieg  von
Fällen in Berlin
BERLIN – Immer mehr Mädchen und Frauen werden in Berliner
Krankenhäusern wegen Genitalverstümmelungen behandelt.  Von 
2018 bis September 2019 wurden 176 Fällen festgestellt und
behandelt.  ist  in  den  vergangenen  beiden  Jahren  massiv
gestiegen. Das ist ein dramatischer Anstieg, denn im ganzen
Jahr 2016 gab es zwölf, 2017 sechs Fälle.

Diese  beunruhigende  Entwicklung  wurde  vom  Senat  auf  eine
Anfrage  der  AfD-Fraktion  im  Berkiner  Abgeordnetenhaus
bestätigt.

Der  Senat  sieht  den  Anstieg  im  Zusammenhang  mit  der
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Einwanderung  vor  allem  aus  afrikanischen  und  arabischen
Ländern: „Aufgrund der Zuwanderung aus Gebieten, in denen die
Praxis  der  Genitalverstümmelung  stark  verbreitet  ist,  wird
davon ausgegangen, dass ein zunehmender Bedarf an Beratung,
Aufklärung und medizinischer Versorgung besteht.“

Im Sommer wird Berlin eine Koordinierungsstelle für den Ausbau
der Aufklärungs- und Beratungsangebote und der medizinischen
Versorgung  dieser  Frauen  einrichten.  Erzieher  und  Lehrer
sollen  besonders  sensibilisiert  werden,  solche  Fälle  zu
erkennen.

Die AfD-Abgeordnete Jeannette Auricht fordert vom Senat, für
eine bessere Datenlage zu sorgen.  Auricht sagte: „Wie soll
den  Betroffenen  geholfen  werden,  wenn  die  Zahlen
ausschließlich  geschätzt  werden?“  Nötig  sei  eine  gezielte
Präventionsarbeit  mit  den  Tätergruppen  und  verpflichtende
Untersuchungen bei Kindern.

 

Charité stockt die Zahl der
Intensivbetten  und
Beatmungsgeräte deutlich auf
BERLIN – Der Regierende Bürgermeister, Michael Müller (SPD),
hat am Freitag das lntensivgebäude für Covid-19-Patienten der
Charité –  besucht und sich über die Vorbereitungen auf die
steigende Zahl von Covid-19-Patienten informiert. Müller: „Es
hat mich heute sehr beeindruckt zu sehen, wie schnell und
sachgerecht  die  Charité  hier  die  Kapazitäten  für  Corona-
Patienten innerhalb kürzester Zeit hochgefahren hat. Es wurde
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rechtzeitig reagiert, die Technik und Ausstattung für Corona-
Patienten, die intensiv-medizinisch betreut und beatmet werden
müssen, ist vorhanden.“

Prof. Dr. Heyo K. Kroemer, Vorstandsvorsitzender der Charité:
„Eine wichtige Rolle, die wir als Charité übernommen haben,
ist  die  berlinweite  Steuerung  der  Intensivbetten  nach  dem
sogenannten  SAVE-Konzept.  In  diesem  ist  außerdem  geregelt,
dass  die  intensivpflichtigen  Patienten  in  anderen
Krankenhäusern von uns telemedizinisch mitbetreut warden.“ Die
Telemedizinanwendung basiert auf dem Innovationsfondsprojekt
ERIC (Enhanced Recovery after Intensive Care).

Die umfunktionierte Charité Campus-Klinik (CCK) wird künftig
über 135 Intensivbetten inklusive Beatmungsgeräten verfügen.
Mit  der  schrittweisen  Erhöhung  der  intensivmedizinischen
Kapazitäten  stellt die Charité sowohl die räumliche Trennung
von  Nicht-Infizierten  als  auch  die  intensivmedizinische
Versorgung  von  Covid-19-Patienten  bei  steigenden  Fallzahlen
sicher.  Insgesamt  verfügt  die  Charité  heute  über  364
intensivmedizinische Betten, mit den zusätzlichen Betten der
CCK steigt die Anzahl auf 499 Intensivbetten.

Die  Charité  engagiert  sich  von  Anfang  an  aktiv  bei  der
Eindämmung  der  Pandemie.  So  startete  die  erste  Berliner
Corona-Untersuchungsstelle  Anfang  März  am  Campus  Virchow-
Klinikum  als  Modellprojekt.  Seitdem  werden  dort  pro  Tag
zwischen 120 und 150 Personen beraten und gemäß den Kriterien
getestet.  Die  CovApp  und  eine  Corona-Videosprechstunde
ergänzen  das  Angebot.  Zusätzlich  wurde  an  allen  drei
klinischen  Campi  eine  Untersuchungsstelle  für  Mitarbeiter
eingerichtet.



Senat  veröffentlicht
Übersicht  über  alle  48
Corona-Fälle in Berlin
BERLIN – Der Senat hat heute eine Aufstellung aller bekannten
Fälle von Personen, die sich mit dem Coronavirus infiziert
haben, veröffentlicht. In Berlin sind derzeit 48 Fälle des
Coronavirus  bestätigt  –  Stand  9.30  Uhr  heute  Morgen.  Die
meisten  der  neuen  Fälle  stehen  in  Verbindung  mit  bereits
bestätigten  Fällen.  Die  Kontaktpersonen  werden  derzeit
ermittelt, kontaktiert und isoliert.

Übersicht der bisherigen Fälle des Coronavirus in Berlin:

1. ein Mann im Bezirk Mitte, derzeit isoliert und behandelt im
Charité Campus Virchow Klinikum
2. ein Mann aus Marzahn-Hellersdorf, der auf Schulfahrt in
Norditalien gewesen ist, derzeit isoliert und behandelt im
Vivantes-Klinikum Neukölln
3.  eine  Frau  in  Mitte,  derzeit  isoliert  und  behandelt  im
Charité Campus Virchow Klinikum
4. ein Mann in Tempelhof-Schöneberg, der Zuhause isoliert ist
5. ein Mann in Neukölln, derzeit isoliert und behandelt im
Vivantes-Klinikum Neukölln
6. ein Mann in Mitte, derzeit Zuhause isoliert
7. eine Frau in Friedrichshain-Kreuzberg, Zuhause isoliert
8. eine Frau in Friedrichshain-Kreuzberg, Zuhause isoliert
9. ein Mann in Pankow, Zuhause isoliert
10.  eine  Schülerin  aus  Friedrichshain-Kreuzberg,  derzeit
häuslich isoliert
11. ein Mann aus Friedrichshain-Kreuzberg, derzeit häuslich
isoliert
12. ein Mann in Reinickendorf, derzeit häuslich isoliert
13. eine Frau aus Pankow, derzeit häuslich isoliert
14. ein Mann aus Pankow, derzeit häuslich isoliert
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15.  eine  Frau  aus  Tempelhof-Schöneberg,  derzeit  häuslich
isoliert
16. eine Frau aus Charlottenburg-Wilmersdorf, derzeit häuslich
isoliert
17. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, derzeit häuslich
isoliert
18. eine Frau aus Reinickendorf, derzeit häuslich isoliert
19. eine Frau aus Reinickendorf, derzeit häuslich isoliert
20. eine Frau aus Pankow, derzeit häuslich isoliert
21.  eine  Frau  aus  Tempelhof-Schöneberg,  derzeit  häuslich
isoliert
22. ein Mann aus Mitte, isoliert
23. ein Mann aus Mitte, isoliert
24. eine Frau aus Mitte, isoliert
25. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
26. ein Mann aus Neukölln, isoliert
27. eine Frau aus Mitte, isoliert
28.  ein  Mann  aus  Tempelhof-Schöneberg,  derzeit  häuslich
isoliert
29. eine Frau aus Mitte, derzeit häuslich isoliert
30. ein Mann aus Tempelhof-Schöneberg, isoliert
31. ein Mann aus Steglitz-Zehlendorf, isoliert
32. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
33. ein Mann aus Steglitz-Zehlendorf, isoliert
34. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
35. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
36. eine Frau aus Pankow, isoliert
37. ein Mann aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
38. ein Mann aus Friedrichshain-Kreuzberg, isoliert
39. eine Frau aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
40. eine Frau aus Charlottenburg-Wilmersdorf, isoliert
41. eine Frau aus Steglitz-Zehlendorf, isoliert
42. eine Person aus Friedrichshain-Kreuzberg, isoliert, Daten
zur Person liegen hier noch nicht vor
43. eine Person aus Friedrichshain-Kreuzberg, isoliert, Daten
zur Person liegen hier noch nicht vor
44. eine Person aus Friedrichshain-Kreuzberg, isoliert, Daten



zur Person liegen hier noch nicht vor
45. eine Person aus Friedrichshain-Kreuzberg, isoliert, Daten
zur Person liegen hier noch nicht vor
46. ein Mann aus Lichtenberg, isoliert
47. eine Person aus Spandau, isoliert, Daten zur Person liegen
hier noch nicht vor
48. eine Person aus Spandau, isoliert, Daten zur Person liegen
hier noch nicht vor

Die Pflege in der Familie ist
in Berlin die „tragende Säule
der Versorgung“
BERLIN – Angesichts der demografischen Entwicklung ist die
Sicherstellung  einer  guten  Pflege  eine  der  größten
Herausforderungen  der  nächsten  Jahre.  Das  hat  jetzt  der
Berliner Senat noch einmal betont. Die Pflege zuhause sei
dabei in Berlin der Normalfall und der Wunsch der meisten
Menschen. Drei Viertel der Pflegebedürftigen würden zu Hause
gepflegt,  die  Hälfte  von  ihnen  ohne  professionelle
Unterstützung  versorgt.  Die  Pflege  erfolge  meistens  durch
Angehörige, Freunde und Bekannte und hier zu zwei Dritteln
(66%) von Frauen.

Pflegesenatorin Dilek Kolat (SPD): „Pflegende Angehörige sind
der größte Pflegedienst Berlins und damit die tragende Säule
der pflegerischen Versorgung in der Stadt.“ Berlin habe schon
früh  die  Weichen  für  eine  vorrangig  ambulante  Versorgung
gestellt  und  ein  tragfähiges  Beratungs-  und
Unterstützungssystem  aufgebaut.

Die  „Berliner  Strategie  zur  Unterstützung  von  pflegenden
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Angehörigen“ gliedert sich in drei  Handlungsfelder:

Mit dem Handlungsfeld „Anerkennungs- und Beteiligungskultur“
sollen  einerseits  die  öffentliche  Wahrnehmung  und
gesellschaftliche  Anerkennung  der  Leistungen  pflegender
Angehöriger verstärkt und andererseits pflegende Angehörige in
die  Weiterentwicklung  der  ambulanten  Pflege  in  Berlin
einbezogen werden. Dazu werden bestehende Angebote wie die
„Woche der pflegenden Angehörigen“ durch den Gewinn weiterer
Kooperationspartner und Unterstützer gestärkt und zeitlich und
räumlich ausgebaut. Des Weiteren sollen die Belange pflegender
Angehöriger auch bei anderen Veranstaltungsreihen, wie z. B.
der Woche der seelischen Gesundheit, der Berliner Hospizwoche,
der Woche der Demenz oder der Berliner Seniorenwoche stärker
berücksichtigt werden.

Im  Handlungsfeld  „Information,  Beratung  und
Öffentlichkeitsarbeit“ sollen pflegende Angehörige zukünftig
passgenaue Informationen und Beratung erhalten zu den Themen,
die  sie  betreffen.  Beispiele  sind  die  rechtzeitige
Vorbereitung auf eine Pflegesituation, Beratung bei Demenz,
kultursensible Beratung, Vereinbarkeit von Beruf und Pflege
für Angehörige oder die Beratung von Kindern und Jugendlichen
mit  Pflegeverantwortung.  Die  36  Berliner  Pflegestützpunkte
sollen  bekannter  gemacht  und  besser  vernetzt  werden  mit
wichtigen  Anlaufstellen  wie  Hausarztpraxen,  Apotheken,
Wohnungsbauunternehmen und spezialisierten Beratungsstellen.

Das dritte Handlungsfeld betrifft die Unterstützung pflegender
Angehöriger im Alltag. So will die Initiative „Pflege 4.0 –
Made in Berlin“, die Digitalisierung und Technisierung der
Pflege  im  Sinne  der  Pflegebedürftigen,  Pflegekräfte  und
pflegenden  Angehörigen  gestalten.  Arztpraxen,  Apotheken  und
andere  Multiplikatoren  sollen  stärker  als  bisher  in  die
Unterstützung  pflegender  Angehöriger  eingebunden  und
ehrenamtliche  Strukturen  und  Angebote  zur  Unterstützung  im
Alltag gestärkt werden.



Urteil-Hammer:
Friedrichstraße und Leipziger
demnächst  für  Dieselautos
gesperrt
Berlin  –  Die  Hauptstadt  muss  bis  Mitte  des  Jahres  2019
Fahrverbote für Dieselfahrzeuge (LKW und PKW) auf mindestens
elf Straßen verhängen. Bis zum 31. März kommenden Jahres soll
der Senat dazu einen verschärften Luftreinhalteplan erlassen.
Das entschied heute das Berliner Verwaltungsgericht. Danach
müssen die Fahrverbote bis spätestens Ende Juni 2019 in Kraft
sein.

Hintergrund:  Dieselautos  seien  als  Hauptverursacher  fast
ausschießlich für die erhöhte Belastung mit Stickstoffdioxid
verantwortlich. Zu den elf betroffenen Straßen gehören auch
wichtige Verkehrswege wie Teile der Leipziger Straße und der
Friedrichsstraße  in  Mitte.  Das  Urteil  ist  allerdings  noch
nicht rechtskräftig.
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